




Straßen

8.1 Vorbehaltsstraßennetz

Zuständigkeit

Stadtplanungs- und Bauordnungsamt

Historie

1992 entwickelt
2004 überarbeitet
2011 überprüft

Verbindlichkeit

Beschluss
21.01.2004 Haupt- und Finanzausschuss
10.11.2011 Haupt- und Finanzausschuss

Planungsstand

aktuell

Bemerkung/Sonstiges

auch: Hauptverkehrsstraßennetz, „Blaues Netz“
Zwischen den grundlegenden Überprüfungen des Vorbehaltsstraßennetzes werden je nach Bedarf
einzelne Änderungen vorgenommen und politisch beschlossen.

Daueraufgabe         Projekt

Fortschreibung

ca. alle 7 Jahre          kontinuierlich        keine

Kurzbeschreibung

Das Vorbehaltsstraßennetz ist das Verkehrsstraßen-
netz der Stadt Bochum, über das alle Kfz-Verkehre
abgewickelt werden sollen, die über die reine Erschlie-
ßungsfunktion der anliegenden Nutzungen hinausge-
hen. Dies gilt insbesondere auch für den Schwerver-
kehr. Straßen des Vorbehaltsnetzes weisen in der
Regel eine Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h (bei
anbaufreien Abschnitten ggf. auch mehr) und daher
keine Verkehrsberuhigungsmaßnahmen auf. Ausnah-
men sind möglich aus Gründen der Verkehrssicherheit,
zum Schutz von Schulwegen und anderen empfindli-
chen Nutzungen sowie zum Lärmschutz.
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Vorbehaltsstraßennetz 

(Vorlage Nr. 20111088 und 20112552) 

Definition des Vorbehaltsstraßennetzes 

Das vorfahrtsberechtigte Hauptverkehrsstraßennetz (Vorbehaltsstraßennetz) ist 1992 
entwickelt worden. Es umfasst  

• Bundesautobahnen und Bundesstraßen,  
• Landesstraßen,  
• Kreisstraßen sowie  
• Straßen mit überbezirklicher Bedeutung.  

Es wurde 2004 überarbeitet und nach intensiver Diskussion in den Bezirksvertretungen 
und dem Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr vom Haupt- und Finanzausschuss 
beschlossen.  

Das Vorbehaltsstraßennetz ist das Verkehrsstraßennetz, über das alle Kfz-Verkehre ab-
gewickelt werden sollen, die über die reine Erschließungsfunktion der anliegenden Nut-
zungen hinausgehen. Ziel ist es, über dieses Straßennetz sowohl die innerstädtischen 
ortsteilverbindenden als auch die regionalen und überregionalen Kfz-Verkehre zu führen. 
Grundsätzlich soll über das Vorbehaltsstraßennetz der Schwerverkehr sowie der Linien-
busverkehr des Öffentlichen Personennahverkehrs abgewickelt werden.  

Bei Veränderungen, insbesondere bei der Herausnahme von Straßen, ist zu berücksichti-
gen, dass der Netzzusammenhang gewahrt werden muss, um die Funktionsfähigkeit des 
Vorbehaltsnetzes zu erhalten. 

Parallel zu dem Vorbehaltsstraßennetz wurden die Zonengeschwindigkeitsbereiche 
(Tempo 30-Zonen) auf der Grundlage § 45 Abs. 1c StVO entwickelt. Die Tempo 30-Zonen 
sind überwiegend Wohnbereiche, die vom gebietsfremden Durchgangsverkehr weitge-
hend freigehalten werden sollen. Die Abgrenzung der Zonengeschwindigkeitsbereiche ist 
mit dem Nahverkehrsunternehmen abgestimmt, um die Beeinträchtigung des Buslinien-
verkehrs durch Fahrzeitverlängerungen zu minimieren.  

Die für das nachgeordnete Straßennetz zuständigen Bezirksvertretungen haben diesem 
Konzept zugestimmt, das inzwischen zu über 90 % umgesetzt ist.  

 

Kennzeichen der Vorbehaltsstraßen 

Die Straßen des Vorbehaltsnetzes haben überwiegend eine „Transportfunktion“. Zur Erfül-
lung dieser Aufgabe sind sie in der Regel entsprechend den Standards der einschlägigen 
Richtlinien hinsichtlich der Straßenbreite, des Lichtraumprofils, der Tragfähigkeit des Un-
terbaus und der Brücken sowie mit Gehwegen im angebauten Bereich ausgebaut. Die 
Kreuzungen sind – soweit erforderlich – mit Lichtsignalanlagen und Abbiegespuren ver-
sehen. Für Fußgänger sind Querungshilfen eingerichtet und teilweise durch Lichtzeichen-
anlagen gesichert. Hierdurch werden Leistungsfähigkeit und Verkehrssicherheit des Vor-
behaltsstraßennetzes gewährleistet. 
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Die Gesamtlänge des Bochumer Straßennetzes beträgt ca. 1.100 km. Das vorhandene 
Vorbehaltsstraßennetz hat eine Länge ca. 450 km, davon sind ca. 320 km Bundes-, Lan-
des- und Kreisstraßen. Über dieses innerstädtische Hauptverkehrs- und Verkehrsstra-
ßennetz werden ca. 80 % des täglichen Verkehrsaufkommens im Binnen- sowie Quell- 
und Zielverkehr von ca. 650.000 Kfz-Fahrten pro Werktag abgewickelt. Hinzu kommt noch 
der Durchgangsverkehr mit ca. 130.000 Kfz-Fahrten pro Werktag, der überwiegend über 
das Autobahnnetz verläuft.  

Die Funktionalität des vorhandenen Vorbehaltsstraßennetzes wurde 2011 anhand dieser 
Kriterien überprüft. Hierbei wurde festgestellt, dass sich die Funktionen dieser Straßen 
sowie des Netzzusammenhanges nicht geändert haben. Durch Beschluss des Ausschus-
ses für Stadtentwicklung und Verkehr wurde nur die Kortumstraße zwischen Bergstraße 
und Nordring aus dem Vorbehaltsstraßennetz nach dem Rückbau herausgenommen. 
Nicht weiterverfolgt wird die Verbindung „Schmaler Hellweg“ zwischen Castroper Hellweg 
und Dietrich-Benking-Straße.  

Das Vorbehaltsstraßennetz ist daher weiterhin Grundlage der Verkehrsentwicklungspla-
nung der Stadt Bochum für die funktionsgerechte und sichere Abwicklung des notwendi-
gen Kfz-Verkehrs.  

 

Kriterien für Verkehrsbeschränkungen  

Kriterien für die Festlegung der maximal zulässigen Geschwindigkeit im innerörtlichen 
Straßennetz sowie von weiteren Verkehrsbeschränkungen der Hauptverkehrs- und Ver-
kehrsstraßen werden durch die Straßenverkehrsordnung vorgegeben.  

Nach § 45 Abs. 9 StVO sind „Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen […] nur dort 
anzuordnen, wo dies aufgrund der besonderen Umstände zwingend geboten ist. Abgese-
hen von der Anordnung von Tempo 30-Zonen nach Absatz 1c oder Zonen-
Geschwindigkeitsbeschränkungen nach Absatz 1d dürfen insbesondere Beschränkungen 
und Verbote des fließenden Verkehrs nur angeordnet werden, wenn auf Grund der be-
sonderen örtlichen Verhältnisse eine Gefahrenlage besteht, die das allgemeine Risiko 
einer Beeinträchtigung der in den vorstehenden Absätzen genannten Rechtsgüter erheb-
lich übersteigt. Abweichend von Satz 2 dürfen zum Zwecke des Absatzes 1 Satz 1 oder 2 
Nr. 3 Beschränkungen oder Verbote des fließenden Verkehrs auch angeordnet werden, 
soweit dadurch erhebliche Auswirkungen veränderter Verkehrsverhältnisse, die durch die 
Erhebung der Maut nach dem Autobahnmautgesetz für schwere Nutzfahrzeuge hervorge-
rufen worden sind, beseitigt oder abgemildert werden können.“  

Durch diese Definition der StVO sowie die Bestimmungen des Gemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetzes (GVFG) wird die Funktion des Vorbehaltsstraßennetzes zur Abwicklung 
der überörtlichen, gemeindeverbindenden und lokalen verkehrswichtigen Straßen als vor-
fahrtberechtigte Hauptverkehrs- und Verkehrsstraßen (Vorbehaltsstraßen) festgelegt. 
Diese sollen aus Gründen der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs entsprechend 
§ 3 Abs. 3 StVO innerhalb geschlossener Ortschaften mit der zulässigen Höchstge-
schwindigkeit von 50 km/h befahren werden können. 
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In Ausnahmefällen können  
• zur Erhöhung der Verkehrssicherheit,  
• an Unfallhäufungspunkten,  
• an allgemeinen Gefahrenstellen (Kurven, außerordentlichen Straßenschä-

den, etc.),  
• zum Schutz von Schulwegen und  
• zum Schutz von Krankenhäusern und Pflegeheimen.  

Verkehrsbeschränkungen (Geschwindigkeitsreduzierungen, Verkehrsverbote oder Umlei-
tungen) angeordnet werden.  

Darüber hinaus kann die Straßenverkehrsbehörde auf der Grundlage des 
§ 45 Abs. 1b (5) StVO zum Schutz der Wohnbevölkerung vor Lärm und Abgasen Ver-
kehrsbeschränkungen erlassen, wenn dadurch anders nicht vermeidbare Belastungen 
durch den Fahrzeugverkehr verhütet werden können. Verkehrsbeschränkungen können 
jedoch nur dann angeordnet werden, wenn Grenzwerte des Bundesimmissionsschutzge-
setzes (BImSchG) überschritten werden.  

 

Wirkung von Verkehrsbeschränkungen  

Schwerpunkte der Lärmbelastung und Luftbelastung liegen überwiegend im Bereich des 
Vorbehaltsstraßennetzes, da dort die stärksten Verkehrsbelastungen auftreten. Eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung von 50 auf 30 km/h bringt in der Regel eine Reduzierung der 
Lärmemissionen von 2,5 dB(A). Die Hörschwelle, bei der ein Unterschied in der Lärmim-
mission bemerkt wird, liegt bei 3 dB(A). Daher ist eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 
30 km/h auf Streckenabschnitten des Hauptverkehrsstraßennetzes als Einzelmaßnahme 
nicht geeignet, die Lärmbelastung der Anwohner merkbar zu reduzieren.  

Luftschadstoffimmissionen werden hingegen durch eine Geschwindigkeitsminderung nicht 
reduziert.  

Die Reduzierung des Fahrzeugverkehrs und damit eine Entlastung würde nur durch eine 
Verlagerung von Verkehrsanteilen in die zur Zeit weniger stark belasteten Straßen – 
überwiegend Wohngebietsstraßen – erreicht werden können. Eine weiträumige Verlage-
rung von Verkehrsmengen, insbesondere des Schwerverkehrs (Beispiel ist hier die Verla-
gerung von Lkw-Durchgangsverkehr von der Herner Straße zwischen A 40 und A 43 
(Maut-Umgehungsstrecke) auf die Autobahnen.) kann nur in diesem Einzelfall erreicht 
werden. In der Regel wird durch Fahrverbote für den Schwerverkehr – ganztägig oder 
zeitlich befristet – die Verkehrsmenge auf parallel führende Straßenabschnitte verlagert 
bzw. verdrängt.  

Es ist jedoch nicht Ziel, den Kfz-Verkehr, insbesondere den Lkw-Verkehr in die Wohnge-
bietsstraßen zu verlagern. Durch eine solche Maßnahme würden voraussichtlich zwar die 
Grenzwerte für Lärm- und Luftschadstoffe an der unmittelbar betroffenen (Wohn-
)Bebauung der Vorbehaltsstraßen eingehalten werden können, gleichzeitig werden jedoch 
die Bereiche zusätzlich belastet, in die der Verkehr verdrängt wurde. Darüber hinaus ist 
zu bedenken, dass durch Umwegfahrten die Gesamtbelastung des Raumes erhöht wird. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung gemäß EU-Umgebungslärmrichtlinie erfolgen detail-
lierte Untersuchungen und Maßnahmenvorschläge zur Reduzierung der Lärmimmissionen 
in den Belastungsschwerpunkten.  
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Feuerwehr und Rettungsdienste erwarten bei Veränderungen des Vorbehaltsstraßennet-
zes zwangsläufig Veränderungen der Versorgungsqualität. Eine pauschale Beurteilung 
kann jedoch nicht vorgenommen werden, da die Interventionszeiten nicht allein von Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen abhängig sind. Daher ist bei geplanten Veränderungen stets 
eine individuelle Analyse erforderlich, da neben der Bewertung der neuen Situation auch 
verschiedene Alternativen zur Disposition von Einsatzfahrzeugen zu betrachten sind. Die-
ses kann auch Anfahrproben unter bestimmten Frequentierungsbedingungen erforderlich 
machen.  

Aus Sicht der IHK hat die weitgehend uneingeschränkte Befahrbarkeit des Vorbehalts-
straßennetzes für den Wirtschaftsverkehr eine hohe Bedeutung. Sie hebt die Vitalfunktion 
des Güterverkehrs hervor und erinnert an die bereits bestehenden Einschränkungen 
durch Umweltzonen, Nachtfahrverbote, etc., die zu erheblichen Belastungen des inner-
städtischen Handels sowie der Transportunternehmen führen. Aus Gründen der Wettbe-
werbsfähigkeit und zur Aufrechterhaltung des Verkehrsflusses spricht sich die IHK nach-
drücklich gegen zusätzliche Beschränkungen im Vorbehaltsstraßennetz aus.  

Darüber hinaus ist zu beachten, dass der Linienbusverkehr durch zusätzliche Geschwin-
digkeitsbeschränkungen auf den Straßen, die der ÖPNV befährt, teilweise erheblich be-
troffen wird. Aufgrund des höheren Fahrzeitbedarfs können bestehende Fahrpläne nicht 
mehr eingehalten werden, Anschlüsse und Umsteigebeziehungen gehen verloren und die 
Reisezeit der Fahrgäste verlängert sich. Damit wird die Attraktivität des ÖPNV verschlech-
tert, was zur Abwanderung von Fahrgästen und Einnahmeverlusten führt. Zur Aufrechter-
haltung des Angebots müssten teilweise zusätzliche Busse mit entsprechenden Zusatz-
kosten eingesetzt werden. Der Verlauf der Buslinien ist im Nahverkehrsplan festgelegt 
und vom Rat beschlossen. Darüber hinaus besteht eine Finanzierungsvereinbarung der 
Stadt Bochum mit der Bogestra, die den Zuschussbedarf des ÖPNV deckelt, so dass kein 
Spielraum für eine Aufrechterhaltung des ÖPNV-Angebots bleibt.  

Die Bogestra legt daher größten Wert darauf, dass der Busverkehr durch verkehrsbe-
schränkende Maßnahmen im Vorbehaltsstraßennetz keine zusätzlichen Fahrzeit- und 
Attraktivitätsverluste erleidet und der Linienbusverkehr von den Beschränkungen ausge-
nommen wird.  

 

Radverkehr im Vorbehaltsstraßennetz 

Das Radverkehrsnetz unterscheidet ein „Alltagsnetz“, das überwiegend im Nahbereich 
der Wohnung für Wege zur Ausbildung, zur Arbeitsstelle, zum Einkaufen und für Besor-
gungen täglich/häufig genutzt wird, und ein „Freizeitnetz“, das überwiegend der Erholung 
und dem Tourismus dient.  

Für den Alltagsverkehr verlaufen die Routen meist im Zuge der Vorbehaltsstraßen, um 
direkte Verbindungen zu gewährleisten. Zur sicheren Führung des Radverkehrs sind dort 
straßenbegleitende Radwege, Radfahrstreifen oder Schutzstreifen angelegt. Im Bestand 
von ca. 100 km benutzungspflichtigen Radverkehrsanlagen gibt es allerdings noch Lü-
cken im Zuge von Hauptverkehrsstraßen, die sukzessive im Zusammenhang mit Straße-
nerneuerung und -umbauten geschlossen werden sollen. Soweit möglich sind bereits jetzt 
zusätzliche Radfahrverbindungen parallel zu den Hauptverkehrsstraßen in verkehrsar-
men/-beruhigten Bereichen ausgewiesen, in denen prinzipiell keine separaten Radver-
kehrsanlagen vorgesehen werden. 
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Beschluss des Haupt- und Finanzausschusses am 10.11.2011 

Der Haupt- und Finanzausschuss spricht sich grundsätzlich für die Beibehaltung des im 
Jahr 2004 beschlossenen Vorbehaltsnetzes sowie bisheriger Geschwindigkeitsregelun-
gen aus. 

Zur Bewertung, ob Geschwindigkeitsreduzierungen oder andere Regelungen auf Vorbe-
haltsstraßen erforderlich sind, haben Politik und Verwaltung bislang im Wesentlichen zwei 
Kriterien herangezogen: die Schulwegsicherung und die Beseitigung von Unfallschwer-
punkten. Der Haupt- und Finanzausschuss fügt diesen beiden Kriterien nun als drittes den 
Lärmschutz hinzu. 

Zur Reduzierung der 137 Lärmschwerpunkte, die durch den Straßenverkehr verursacht 
werden (1. Stufe der Lärmkartierung im strategischen Lärmaktionsplan: Belastungen > 70 
dB(A) bzw. > 60 dB(A) nachts), beauftragt der Haupt- und Finanzausschuss die Verwal-
tung, anhand einer Prioritätenliste Vorschläge für erste Maßnahmen zur Lärmreduzierung 
an den Lärmschwerpunkten zu erarbeiten und dem zuständigen Fachausschuss zur Be-
schlussfassung vorzulegen. Dies können im Einzelfall Geschwindigkeitsbegrenzungen auf 
Vorbehaltsstraßen sein sowie die verstärkte kommunale Überwachung (insbesondere an 
den Unfallschwerpunkten) bestehender Tempo-50-Regelungen, Sanierungsmaßnahmen 
mit Flüsterasphalt oder andere Maßnahmen der Straßenumgestaltung. 

Die Belange des ÖPNV sind bei Vorschlägen zur Einschränkung von Geschwindigkeiten 
auf den Vorbehaltsstraßen zu beachten. 

Zur Verbesserung der Lebensqualität in den Städten spricht sich der Ausschuss für eine 
bundeseinheitliche Regelung zur Begrenzung der innerörtlichen Geschwindigkeit auf 
Tempo 30 aus. Nur eine einheitliche Regelung führt insbesondere in den Ballungsräumen 
zu den von einer Geschwindigkeitsbegrenzung erwarteten positiven Wirkungen (Klima-
schutz, Lärmschutz, Verkehrssicherheit, Vermeiden von Verkehrsverdrängungseffekten in 
Wohnstraßen, etc.). Ein isoliertes Vorgehen einer generellen Geschwindigkeitsbegren-
zung auf allen Straßen in nur einer Stadt stößt dagegen auf Akzeptanzprobleme bei den 
motorisierten Verkehrsteilnehmern, bewirkt gegebenenfalls Wettbewerbsnachteile der 
örtlichen Wirtschaft und führt zu einem Überwachungsaufwand, der von den Verkehrsauf-
sichtsbehörden nicht zu leisten ist. 





Stadt Bochum
BAUVERWALTUNG

STADTPLANUNGS- UND BAUORDNUNGSAMT

ABT. VERKEHRSPLANUNG

44777 Bochum

M 1:20.000

LEGENDE

Autobahnen oder
autobahnähnliche Straßen

geplante Autobahnen oder
autobahnähnliche Straßen

Verkehrsstraßen

Bezirksgrenzen

geplante Verkehrsstraßen

N

Beschluss:
Haupt- und Finanzausschuss 21.01.04

1. Änderung: Herausnahme Kortumstraße

2. Änderung: Herausnahme “Schmaler
Hellweg”

3. Änderung: Abstufung der B51 ab 01.01.10

Wasserstraße

D
o

n
ezk

-
R

in
g

O
viedo

-
R

ing

Nordhausen - Ring

S
h

effield
-

R
in

g

In
nen

- R
in

g

Z
w

is
c
h

e
n

ri
n

g

Alleestraße

Essener Straße

Watte
nscheider

Hellw
eg

Hatti
nger Stra

ße

Hattin
ger Stra

ße

H
attinger Straße

H
at

tin
ge

r S
tr

aß
e

W
uppertaler

S
traße

Dr.- C.- Otto-Straße

Zeppelindam
m

B
erliner

S
traße

Bochumer Straße

Ü
cken

dor fer Str.

Weststraße

K
9

O
stp

reu
ß

en
S

tr.

Günnigfelder Stra
ße

Hansastra
ße

Dorstener Straße

D
o

rs
te

n
e
r

S
tr

a
ß

e

H
e
rn

e
r

S
tra

ß
e

H
e
rn

e
r

S
tr.

Hiltroper Straße C
as

tr
op

er
Hel

lw
eg

Bövinghauser Hellweg

P
ro

v
in

zia
ls

tra
ß

e

H
au

p
ts

tr
aß

e

Harpener Hellw
eg

Markstraße

Kas
se

nber
ger

Stra
ße

R
u

h
rs

tr
aß

e

K
os

te
rs

tr
aß

e

K
e
m

n
a
d

e
r

S
tra

ß
e

Univers
itä

ts
stra

ße

H
u

st
ad

tr
in

g

Unterstraße

Oberstraße

Werner Straße

Harpener Hellweg

Castro
per Stra

ße

Z
w

i s
c
h

e
n

rin
g

Zwischen ring

B
essem

er
Straße

Munscheider Damm

Auf der Heide

Hörd
er

Stra
ße

Baroper Straße

Wallbaumweg

Am
Heerbusch

B
e
rg

s
tr

a
ß

e

Wattenscheider Str.

W
e
s
te

n
fe

ld
e
r

S
traße

Werner Hellw
eg

W
ern

er Hellw
eg

Wittener Straße

Prinz-Regent-S
tr.

Blumenfeldstra
ße

Hochstr.

Voedestr.

Friedrich-Ebert- Str.

L
an

g
en

d
reerstr.

L
im

b
e
c
k
s
tr.

K
re

ye
n

fe
ld

st
r.

A
m

N
eggenborn

Ü
m

m
in

g
er

S
tr

aß
e

H
ö
lterw

eg

Josefinenstr.

Vierhausstr.

Te
n

th
o

ff
st

r.

Tippelsberger Straße

Poststraße H
o

fs
te

d
e
r

S
tr.

Herzogstraße

M
eesm

annstraße

Unte
re

Heid
estr.

O
verdyker

Str.

Hüller - Bach - Str.

Gewerbestr.

Blücherstr.

Hül
le

r Str.

Lohrheidestr.

Krayer Str.

Kem
nas

tr.

B
ah

n
h

o
fstr.

R
id

d
erstr.

Op
de Vei

h

G
ar

te
n

st
r.

Höntroper Str.

Heinrich-König- Str.

Hasenwinkeler

Straße S
urkenstr.

Kem

na der
Str.

B
ruchstr.

Brändström-

Elsa-

Str.

O
s
tu

m
g

e
h

u
n

g
G

e
rt

h
e

W
iescherstr.

Hiltroper Landwehr

Frauenlobstr.

C
as

tr
op

er
H

el
lw

eg

G
a
h

le
n

s
c
h

e
S

tr.

K
o

h
le

n
s
tr

.

K
ohlenstr.

K22

L
5
5
1

L
551

L551

L
551

L70
5

L551

K
22

K22

K
22

L
6
5
4

K3

K
3

K8

K8

K8

K29

L523

K1

K1

K
15

K15

K
15

K3

K3

K6

K3

K6

L
70

5

L705

L
70

5

K25

K25

L645

L
6
5
4

L654

L649

K13

K
29

K6

K6

L654

K17

K16

K19

K
2
9

K16

K
6

K6

K6

L654

L654

L651

K
9

K10

K
9L633

L633

K
9

K
11

K11

K21

K21

K
2

K
24

K
2
4

Schützenstraße
K4

K4

K
ö

n
ig

sallee

K
3

K
25

K7

K7

K20

K23

K5

K1

K
2

K24

L70
5

L651

L65
1

L651

K5

K5

L654

L654

K1

K
2

Königsallee

L5
51

L633

L
7
0
5

K25

L654

L654

L
6
3
3

L
5
5
1

L
5
5
1

L644

226

226

226

2
3
5

23
5

226

226

226

226

226

226

2
2
6

235

4
3

Anschlußstelle
DO.-Lütgendortmund

Anschlußstelle
Bochum-WerneAutobahnkreuz

Bochum

Anschlußstelle
Bochum-Harpen

Anschlußstelle
Bochum-Ruhrstadion

Anschlußstelle
Bochum-Zentrum

Anschlußstelle
Bochum-Hamme

Anschlußstelle
Boch.-Stahlhausen

Anschlußstelle
DückerwegAnschlußstelle

Bo.-Wattenscheid

Anschlußstelle
Bo.-Wattenscheid-West

Anschlußstelle
Bochum-Riemke

Anschlußstelle
Bochum-Gerthe

Anschlußstelle
Bochum-Laer

Autobahnkreuz
Bochum - Witten

Anschlußstelle
Bochum-
Querenburg

Anschlußstelle
Witten-Heven

Anschlußstelle
Witten-Herbede

Anschlußstelle
Witten-Zentrum

40

40

43

40

40
40

4
3

43

44

44

Bearbeitungsstand Juli 2011

STADT BOCHUM
Mobilitätskonzept 2010: Individualverkehr



Mobilitätskonzept 2020

Bochum, 
im Oktober 2011

Bearbeiter:

Dipl. Geogr. A. Schöller

Vorbehaltsstraßennetz
- Lärmschwerpunkte - Straße (LNight  >= 60 dB(A)
  (1. Stufe Lärmkartierung)

- Unfallschwerpunkte

Maßstab 1:20000
00 250 500 1000

m

Karten Nr.

HS-Unfall
Str-LNight

Zeichenerklärung

Allgemeine Objekte
Stadtgrenze

Bezirksgrenze

Vorbehaltsstraßennetz
Autobahnen o. autobahnähnliche Straßen

geplante Autobahnen o. autobahnähnliche Straßen

Verkehrsstraßen

geplante Verkehrsstraßen

Gebäude
Schule / Hochschule

Kindergarten

Krankenhaus

Lärmschwerpunkte Straße (LNight)

Unfallschwerpunkte, abgeschlossen

Unfallschwerpunkte, aktuell

Unfallabschnitt, abgeschlossen



Radverkehrsnetz

Radverkehrswege Bestand

Alltagsnetz / Landesradwegenetz
(Netzzusammenhänge neben
Hauptverkehrsstraßen)

Autobahnen oder
autobahnähnliche Straßen

Geplante Autobahnen oder
autobahnähnliche Straßen

Verkehrsstraßen

Gepl. Verkehrsstraßen

Radverkehrswege Planung

Vorbehaltsnetz motorisierter Verkehr

Radverkehrsnetz Bochum

- Radverkehr an Hauptverkehrsstraße

- Bestand / Planung Radverkehrswege

Mobilitätskonzept 2020

Bochum,
im Oktober 2011

61svb
Kremer
Tan



Mobilitätskonzept 2020

Bochum, 
im Oktober 2011

Bearbeiter:

Dipl. Geogr. A. Schöller

Vorbehaltsstraßennetz
- Tempo-30 Zonen

Maßstab 1:20000
00 250 500 1000

m

Karten Nr.

Tempo-30-Zonen

Zeichenerklärung

Allgemeine Objekte
Stadtgrenze

Bezirksgrenze

Vorbehaltsstraßennetz
Autobahnen o. autobahnähnliche Straßen

geplante Autobahnen o. autobahnähnliche Straßen

Verkehrsstraßen

geplante Verkehrsstraßen

Gebäude
Schule / Hochschule

Kindergarten

Krankenhaus

Tempo-30 Zonen







Straßen

8.2 Cityradialen Bochum

Kurzbeschreibung

2004 wurde eine Rahmenplanung für die acht
Einfallstraßen erarbeitet. Sie enthält Anforderungen
und Leitlinien für die Aufteilung und Gestaltung der
Straßenräume sowie für die angrenzende Bebauung.

Zuständigkeit

Stadtplanungs- und Bauordnungsamt

Historie

2004 Konzept
2006 Sachstandsbericht

Verbindlichkeit

Mitteilungen
15.07.2004 Ausschuss für Stadt-

entwicklung und Verkehr
21.03.2006 Ausschuss für Stadt-

entwicklung und Verkehr
Planungsstand

abgeschlossen, kontinuierliche Umsetzung erforderlich

Bemerkung/Sonstiges

Daueraufgabe         Projekt

Fortschreibung

ca. alle _ Jahre          kontinuierlich        keine





zur Diskussion:
Kurzdokumentation der Rahmenplanung 





























Straßen

8.3 Tempo 30-Zonen

Kurzbeschreibung

Komplementär zum Vorbehaltsstraßennetz wurden die
Tempo 30-Zonen (Zonengeschwindigkeitsbereiche)
auf der Grundlage - 45 Abs. 1c StVO entwickelt. Die
Tempo 30-Zonen sind überwiegend Wohnbereiche, die
vom gebietsfremden Durchgangsverkehr weitgehend
freigehalten werden sollen. Die für das nachgeordnete
Straßennetz zuständigen Bezirksvertretungen haben
diesem Konzept zugestimmt, das inzwischen zu über
90% umgesetzt ist. Bei der Entwicklung von neuen
Wohngebieten wird es von vornherein beachtet.

Zuständigkeit

Stadtplanungs- und Bauordnungsamt
Straßenverkehrsamt

Historie

1992 entwickelt
2008 Sachstandsbericht

Verbindlichkeit

Beschlüsse durch Bezirksvertretungen

Planungsstand

abgeschlossen, kontinuierliche Umsetzung erforderlich

Bemerkung/Sonstiges

Daueraufgabe         Projekt

Fortschreibung

ca. alle _ Jahre          kontinuierlich        keine

Über die angeordneten Geschwindigkeitsbeschränkungen insgesamt wird ein Übersichtsplan geführt,
der jährlich aktualisiert wird.





 
Tempo 30-Zonen 
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Tempo 30-Zonen 

(Vorlage Nr. 20080334) 

Konzeption 

Der Haupt- und Finanzausschuss hat Anfang 1992 erstmalig das Vorbehaltsstraßennetz 
der Stadt Bochum beschlossen. In diesem Hauptverkehrsstraßennetz sollen der innerört-
lich verbindende, der regionale Verkehr sowie insbesondere auch der Schwerverkehr ab-
gewickelt werden. Hierdurch sollen die Wohngebiete vom gebietsfremden Verkehr entlas-
tet und damit das Wohnumfeld verbessert werden. Zur Unterstützung dieses Konzeptes 
zur Verkehrsentlastung und -beruhigung der Wohngebiete wurde im Anschluss daran von 
der Verwaltung ein Konzept zu der flächendeckenden Einführung von Zonengeschwindig-
keitsbereichen in den Wohngebieten erarbeitet. Ziel war es, mit verkehrsregelnden und -
beschränkenden Maßnahmen in den Wohngebieten eine Reduzierung der Verkehrsmen-
gen durch Verlagerung des Durchgangsverkehrs auf das Hauptverkehrsstraßennetz, eine 
Verminderung der Fahrgeschwindigkeiten zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und Min-
derung des Verkehrslärms zu erreichen. Die Zonengeschwindigkeitsbereiche sollen in der 
Regel als Tempo 30-Zonen ausgewiesen werden. Nur in Ausnahmefällen werden auch 
„Verkehrsberuhigte Bereiche“ – Zeichen 325 StVO (Spielstraße) – vorgeschlagen, da hier-
für erheblich Aufwendungen für die bauliche Umgestaltung der Straße erforderlich wer-
den. 

Die Größe der jeweiligen Zonengeschwindigkeitsbereiche wurde in Abhängigkeit von der 
„Maschenweite“ des Hauptverkehrsstraßennetzes sowie der Führung von Linienbussen 
im Erschließungsstraßennetz festgelegt. Insgesamt wurden ca. 250 Zonen vorgeschla-
gen, in denen Tempo 30 durch Beschilderung und – falls erforderlich – einfache bauliche 
Maßnahmen eingerichtet werden kann. 

Das Gesamtkonzept zur flächendeckenden Einrichtung von Tempo 30-Zonen wurde den 
Bezirksvertretungen vorgestellt und dort im Grundsatz beschlossen. 

 

Umsetzung 

Die Zonengeschwindigkeitsbereiche liegen außerhalb der Straßen des Hauptverkehrs-
straßennetzes und fallen daher in die Zuständigkeit der Bezirksvertretungen. Aus diesem 
Grund werden in den Stadtbezirken die Tempo 30-Zonen bzw. Zonen mit Geschwindig-
keitsbeschränkung auf 10 km/h oder 20 km/h entweder auf Antrag der Bezirksvertretun-
gen oder auf Vorschlag der Verwaltung realisiert. Die jährliche Umsetzung konnte und 
kann nur in dem Maße erfolgen, wie zur Finanzierung sowohl bezirkliche Mittel als auch 
Mittel aus der Straßenunterhaltung und Beschilderung des Tiefbauamtes bereitgestellt 
werden können. 

Die einzelnen Bezirke sind die Realisierung der Zonengeschwindigkeitsbereiche mit un-
terschiedlicher Intensität angegangen, hatten jedoch alle bis Ende 2007 annähernd die 
angestrebte flächendeckende Wirkung erreicht. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden in Bo-
chum insgesamt 229 Zonengeschwindigkeitsbereiche und „Verkehrsberuhigte Zonen“ 
beschildert und somit ca. 90% der ursprünglich geplanten Verkehrsberuhigungsbereiche 
ausgewiesen. 



 
Tempo 30-Zonen 
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Damit sind Straßenabschnitte mit einer Gesamtlänge von mehr als 350 km verkehrsberu-
higt worden. Zum Vergleich: Die Länge der Gemeindestraßen in Bochum beträgt ca. 
730 km, d.h. ca. 50% der Gemeindestraße sind als Zonengeschwindigkeitsbereiche aus-
gewiesen. 

Darüber hinaus sind zur Geschwindigkeitsreduzierung und zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit sowohl für Teilabschnitte von Hauptverkehrsstraßen als auch von Erschließungs-
straßen zusätzliche Einzelregelungen zur Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h oder 
40 km/h angeordnet und eingerichtet worden. 

 

Weiteres Vorgehen 

Die im Gesamtkonzept zur flächendeckenden Verkehrsberuhigung vorgesehenen und 
noch nicht umgesetzten Zonengeschwindigkeitsbereiche sollen nach und nach realisiert 
werden. Vorschläge werden wie bisher entweder von den Bezirksvertretungen oder der 
Verwaltung eingebracht. Nach der Erstellung eines Umsetzungsvorschlages mit Beschil-
derung und evtl. baulichen Maßnahmen werden auf Beschluss der zuständigen Bezirks-
vertretung im Rahmen der zur Verfügung stehenden Finanzmittel die noch ausstehenden 
Zonengeschwindigkeitsbereiche in den nächsten Jahren realisiert. 



N

Verkehrsregelnde Maßnahmen

Tempo-30 Zonen

Tempo-30 Straßen

Tempo-10 Straßen

Tempo-40 Straßen

Tempo-20 Straßen

Tempo-20 Zonen

Tempo-10 Zonen

Verkehrsberuhigung
Zone

Fußgängerzone

Radzinowski  August 2015
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Straßen

8.4 Gesamtkonzept

Kurzbeschreibung

In der Bochumer Innenstadt sowie den angrenzenden
Wohngebieten kommt es aufgrund einer hohen
Nutzungsmischung von Wohnen, Gewerbe, Freizeit-
einrichtungen, Arbeitsstätten u.ä. in Verbindung mit
dem begrenzten Angebot an privaten und öffentlichen
Stellplätzen zu Parkproblemen. Zur Gewährleistung
eines ausreichenden Parkangebotes für alle Nach-
fragegruppen und zur Verhinderung von vermeidbaren
Immissionsbelastungen wird daher für den erweiterten
Innenstadtbereich ein strategisches Gesamtkonzept
erarbeitet, das die verschiedenen Nutzungen
einbezieht und das Parken effektiv regelt.

Zuständigkeit

Stadtplanungs- und Bauordnungsamt

Historie

2013 Bestandserhebung
2014 externe Vergabe Konzept
19.11.2014 Beirat Mobilität

Verbindlichkeit

Planungsstand

derzeit in Bearbeitung, Abschluss voraussichtlich 2016

Bemerkung/Sonstiges

Zur Vorbereitung wurde 2013 eine umfangreiche „Erhebung der Auslastung der Stellplätze im
öffentlichen Straßenraum in Bochum“ durch gevas humberg & partner, Ingenieurgesellschaft und
Verkehrstechnik mbH, Essen, durchgeführt.
Im Sommer 2014 wurde das Büro VSU Beratende Ingenieure für Verkehr, Städtebau und
Umweltschutz GmbH, Herzogenrath, mit der Konzepterarbeitung beauftragt.

Daueraufgabe         Projekt

Fortschreibung

ca. alle _ Jahre          kontinuierlich        keine

Ruhender Verkehr
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